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Ur. 7 — XXII. Jahrgang. 1. April 1914.

vas Kote Heu?
Schweizerische Halbmonatsschrift

für

Samariterwesen, Krankenpflege und Volksgesundheitspflege.
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échoit vor zivei Uhr filigeil die Räume
des Kasino in Bern an, sich zu füllen, Bon
allen Seilen, aus allen Gegenden unseres

Landes strömten die Delegierten herbei zu
ernster Tagung und wohlbewusst der großen
Tragweite der vorliegenden Traktanden.

Um zwei Uhr waren die beiden ineinander

gebenden Säle bis zum letzten Platz ans
gefüllt, die Türen gegen das Vestibül mußten
ans den Angeln gehoben werden, um den

draußen Stehenden die Teilnahme an den

Verhandlungen zu erlauben.

Die Kontrolle ergab die Anwesenheit von
UN Vertretern von bll Zweigvereinen und
92 Vertretern von liä Korporativmitgliedern.

Unter dein Vorsitz von Herrn Dberstkorps
kommanöant Isclin, dem Präsidenten des

schweiz. Roten Kreuzes, wurde das einzige
Traktandnm, die Beratung der neuen Rot-
Kreuz-Statuten, ruhig und würdig und mit
gespannter Aufmerksamkeit durchgenvmmen,

trotzdem die Erledigung R/., Stunden in

Anspruch nahm. Eine Reihe von Abändcrnngs-

antrügen, die in letzter Zeit namentlich von

feiten der Welschen gestellt worden waren,
wurden von den Antragstellern zurückgezogen,

so daß im allgemeinen der Entwurf, wie er

den Zwcigvereinen und Korporativmitgliedern
zugestellt worden ist, ohne bedeutende Aende-

rungen angenommen wurde. Namentlich leb-

haft beteiligten sich die Vertreter der welschen

Sektionen, die mit gewohntem Schwung ihre

Ansichten und Wünsche warm verfochten.

Zu längerer Diskussion gab die Frage der

definitiven Errichtung eines französischen

Adjunkten des Zentralsekretärs Anlaß, und

es wurde die Beibehaltung dieser Stelle
prinzipiell beschlossen und in die Statuten
aufgenommen mit der Einschränkung, daß sie

aufgehoben würde, wenn einer der ständigcnBe-
amten des Zentralsekretariates der romanischen

Schweiz angehöre.



98 Das Rote Kreuz.

Eine Menge kleiner Aenderungen waren Die ganze Versammlung trug den Eharakter
niehr stilistischer Natur und werden zu einer einer durchaus ruhigen und der Wichtigkeit
letzten redaktionellen Bereinigung der Statuten des Gegenstandes bewußten Arbeit und hat
führen. Die so bereinigten Statuten sollen wohl bei allen Teilnehmern das Gefühl
der nächsten ordentlichen Delegiertenversamm- ^ aufkommen lassen, daß mit der Annahme der

lung vom Juli in Alobo zur Annahme vor- neuen Statuten das Rote Kreuz einen tttch

gelegt werden. tigen Schritt vorwärts tun wird.

Meàinerzckatt und Kote? krsu?.

Wie oft haben wir es. namentlich früher,
schon schmerzlich empfunden, daß unsere

Medizinstudenten wenig auf die Rotkreuz- und

Samariterbestrebungen hingewiesen werden.

Heutzutage ist diese Bewegung so groß ge-

worden, daß sich der junge Arzt ihr nicht

mehr verschließen kann. Er ist doch der ge-

gebcne Mann, der das, was er von der

Wissenschaft gelernt, in populärer Weise für
das Volk nutzbar machen kann. Und wie

nötig das ist, legt schon der große Virchow
im Satze nieder- „Solange die medi-
zinische Wissenschaft, besonders die
Hygiene nicht Volk s wis sen scha ft
wird, hat sie ihren Beruf verfehlt."
Leider ist den meisten unserer jungen Aerzte

das Samaritcrwesen etwas ganz Neues und

es vergeht gewöhnlich eine gewisse Zeit, bis

sie die Notwendigkeit dieser Bestrebungen

erfaßt und gemerkt haben, daß das Wissens-

durstige Volk, wenn man ihm nicht aus reinen

Quellen zu trinken gibt, an trüben Bronnen

schöpft. Um so beherzigenswerter ist der nach-

folgende Aufsatz des als Kolonnenführer
ebenso unermüdlich tätigen, wie bekannten

Fr ei Herrn von Stromer in München,
der sich in Nr. 2 des Deutschen Roten Kreuzes

wie folgt aus läßt:
Schon seit längerer Zeit schwebten zwischen

der Vorstandschaft der Münchner Mediziner-
sehaft und der Führung der Freiwilligen
Sauitätskolonue vom Roten Kreuz München

mündliche Verhandlungen über Gründung

einer Mcdizinerabteilung der Freiwilligen
Sanitätskolonnc München.

Die Errichtung einerM ed i z i n e r a bteilu u g

im Anschluß an die Sanitätskolonne München

entsprang der eigenen Anregung der Vor-
standschaft der Medizinerschaft und wurde

von dem Vorsitzenden der Geschäftsstelle des

Münchner Aerzte-Bereines für freie Arztwahl,
Herrn Dr. Hermann Scholl, und von der

Kolonnenführung eifrig gefördert.

Die Münchner Medizinerschaft hat sich dabei

von dem Gedanken leiten lassen, ihre Mit-
glieder als werdende Aerzte jetzt schon für
die Bestrebungen des Roten Kreuzes zu

interessieren und zu gewinnen, sich Praktisch

und technisch in allen einschlägigen Verrich-

tungen des Kolonnen- und Rettungswesens

einzuarbeiten, um sowohl für einen eventuellen

Mobilmachnngsfall sofortige angemessene Ver

Wendung zu finden, als auch einen Nachwuchs
bereits theoretisch und praktisch vorgebildeter

Aerzte für daS Rote Kreuz, sei es für das

Kolonnenweseu oder für andere Trgauisationen
des Roten Kreuzes, wie Krankenpfleger-

geuossenschaften w. zu sichern. Andererseits

sollen auch gleichzeitig die Medizinstudierenden

alle Phasen des Rettungs- und Kranken-

beförderungswesens aus eigener Anschauung

und Wahrnehmung kennen lernen, also Dinge,
die nicht in den Krankenanstalten und auch

nicht an den Universitäten gelernt und geübt

werden können, sondern nur durch praktische
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